Begegnungsgruppe Blaues Kreuz Halle/Saalekreis - Sommerfest 17. 7. 2018

Mit großer Vorfreude trafen sich die Mitglieder der Begegnungsgruppe Blaues Kreuz Halle/SK zum Sommerfest an den vereinbarten Treffpunkten. 
Von dort aus starteten wir zur ersten Etappe nach Kanena, dem kleinen und recht ansprechenden Planetarium. Herr Detlef Fliege, ein Ehrenamtler, entführte uns sternbegeistert und planetenverzaubert in ferne Galaxien und die Weiten des Himmels bei Nacht. Sternbilder wurden erklärt und eine griechische Sage zum Schlangenträger erzählt. Das Planetarium ist 55 Jahre alt.  Die Zeichnungen der Sternbilder ebenfalls, und die Ansicht der Stadt unterm Sternhimmel zeigt Historisches: Industriegebiete, die es heute nicht mehr gibt. Übrigens war das Kanenaer Planetarium  das erste Schulplanetarium der DDR und gilt als vorbildhaft für 15 weitere Planetarien.
Mit etwas Verspätung trafen wir dann in der Dieskauer Kirche, unserem zweiten Etappenziel, ein. Der Pfarrer Dr. Sebastian Kranich begrüßte uns sehr freundlich und voller Erwartungen. Eine sehr interessante Führung in der Kirche „St. Anna“ folgte. Wir erfuhren, dass es ursprünglich eine romanische Kirche war. Im dreißigjährigen Krieg wurde sie jedoch völlig zerstört. Nur ein kleiner Teil des dicken Mauerwerks aus romanischer Zeit ist in der Wand gegenüber dem Altar erhalten.

Ansonsten ist die Kirche ein typischer Barockbau, weil sie in dieser Zeit wieder auf - und ausgebaut wurde. Händels Mutter wurde hier getauft und bis zum vierten Lebensjahr lebte sie in Dieskau. Auch ein Zeichenlehrer von Goethe stammte von diesem Ort. Besonders bemerkenswert ist die Gestaltung des Altars. Ein Pelikan ist ganz oben zu sehen. Er füttert seine Jungen und hat eine blutige Brust. Die Menschen glaubten, er tränkt die Jungen mit seinem eigenen Blut. Das wurde als Symbol für Jesus verstanden, weil er sein Blut gab, um uns Menschen zu erlösen. Meist stammte das Blut von den Fischen. Diese Geschichte bewegte die Menschen sehr.

In Sachsen Anhalt gibt es einen Literaturverein mit diesem Namen, in dem ein Blaukreuz- Mitglied sehr aktiv ist. 
Danach gestaltete Dorothea Philipps eine sehr anregende Andacht zum Thema Frieden, dem Lehrtext jenes Tages. Gedanken, Assoziationen wurden u .a. gemeinsam zusammen getragen zu folgenden Fragen: Was verstehe ich unter Frieden? Was kann ich selbst für den Frieden beitragen?

Ein Gedicht von Petra Taubert „Verlorenes Eden“ rundete das Ganze ab. Wir sangen gemeinsam ein selbst geschriebenes Lied „Frieden“ von Dorothea und von Franz von Assisi „O Herr, mach’ mich zum Werkzeug deines Friedens“. Mit Gitarrenbegleitung von ihr und Volkmar dazu Flöte, Trompete wurde der Gesang der Gruppe unterstützt.
Anschließend genossen wir das gemeinsame, gemütliche Abendbrot im wunderschönen Kirchgarten bei tollem Wetter. Der Tisch war reich und abwechslungsreich gedeckt, da alle Teilnehmer zum kulinarischen Gelingen ganz individuell beitrugen.  Zwei Geburtstagskinder Silvia und Petra durften eine Spruchkarte ziehen und dazu Gedanken, Glückwünsche, eine wunderschöne Blume, Geburtstagsgedicht… von den Gruppenmitgliedern erhalten. Wichtige Themen kamen zur Sprache. Mit tiefen und teils erheiternden Gesprächen klang dieser angenehme, bereichernde Tag aus.

Petra Taubert (Gruppenmitglied)
Halle, Juli 2018

 „O Herr, mach mich zum Werkzeug deines Friedens,

dass ich Liebe übe, wo man sich hasst,

dass ich verzeihe, wo man sich beleidigt.

Dass ich verbinde, da, wo Streit ist,

dass ich die Wahrheit sage, wo der Irrtum herrscht.

Dass ich den Glauben bringe, wo der Zweifel drückt,

dass ich die Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält.

Dass ich dein Licht anzünde, wo die Finsternis regiert,

dass ich Freude mache, wo der Kummer wohnt.“ 
Worte: Franz von Assisi;   Weise: Rolf Schweizer

